
 
 

 

 
        

SESM-Seniors 
Generalversammlung vom 10. März 2010 
In Präsenz von zahlreichen Mitgliedern konnte SESM - Seniors Präsident Norry Peiffer die diesjährige  
Generalversammlung eröffnen. Er begrüßte alle Anwesenden sowie die Gastredner Georges Conter, Präsident 
des SESM, Patrick Dury, Generalsekretär des LCGB und Joé Spier, beigeordneter Generalsekretär des LCGB. In 
einer Schweigeminute gedachten die Anwesenden der Verstorbenen des vergangenen Jahres. 
 

 
 
Präsident Norry Peiffer schilderte weiter, dass nach einer kurzen Entziehungskur, die Spekulationen munter 
weitergehen und die großen internationalen Banken die Kredite der Regierungen zu weiteren spekulativen 
Transaktionen missbrauchen. 
Der Staat versuche zwar mittels eines Konjunkturprogramms die kleinen Betriebe zu unterstützen, die 
Arbeitsplätze abzusichern und die Kaufkraft der Bürger zu erhalten. Durch die Finanzierung der Kurzarbeit und 
die höhere Arbeitslosigkeit wachsen die Ausgaben des Staates jedoch ständig an und das bei gleichzeitigem 
Abnehmen der Einnahmen bedingt durch die Krise. 
 

 

In seiner Begrüßungsansprache zog Norry Peiffer Bilanz des 
abgelaufenen Jahres. Das Jahr 2009 war geprägt von der 
schwersten Finanz- und Wirtschaftskrise in Luxemburg. 
Rezession, eine Rekordarbeitslosigkeit von 6,4 %, 7.400 
Beschäftigte in Kurzarbeit, Bankenschließungen, Konkurs 
einiger Betriebe, das seien die Auswirkungen der Krise welche 
noch nicht vorbei ist. 
 

Wie dramatisch diese aktuelle Entwicklung 
tatsächlich ist, darüber werde im Moment 
heftig gestritten so der Präsident. Die ab 
dem 17. März 2010 anstehenden 
Verhandlungen der Nationalen Tripartite 
werden zeigen, wie der Sparkurs aussehen 
soll. Die Hauptthemen bei den Tripartite - 
Verhandlungen sind: die 
Massenarbeitslosigkeit, der Arbeitsmarkt, 
die Wettbewerbsfähigkeit, das 
Wachstumspotential, die Lohnnebenkosten 
und die Inflation. 
 



 
 

 
 
 
Der Präsident wies darauf hin, dass das Luxemburger Sozialmodell in keinem Fall in Frage gestellt werden darf. 
Index, Gehälter und Renten dürfen nicht, wie von den Patronatsvertretern gefordert zum Thema werden. Wir 
sind nicht schuld an der Krise und als Fazit, dürfen wir nicht in eine Sozialkrise steuern, so Norry Peiffer. 
 
Die Gesundheitskasse, das Pensionssystem, die Armut und der Kaufkraftverlust durch die Erhöhung von 
Gemeindetaxen, Wasser, Gas, Elektrizität usw. waren weitere Themen der überaus interessanten Ansprache von 
Präsident Norry Peiffer. 
 
Abschließend forderte der Präsident eine Wirtschaft und ein Sozialmodell, deren oberste Priorität eine gerechte 
Verteilung des erwirtschafteten Reichtums ist, sowie einen realen Abbau der Armut und der 
Massenarbeitslosigkeit. Eine Wirtschaft also für den Menschen ! 
 

 
 
 
Weitere Aktivitäten der SESM – Senioren im Jahr 2009 waren Informationstagungen zu verschiedenen Themen, 
ein Rentnerseminar in Remich sowie die Beteiligung am 58. Nationalkongress des LCGB. 
 
Sekretär Pierre Balthasar wies auch auf die Internet – Seite der SESM - Senioren unter sesm.lu hin. Am 16. und 
17. Juni 2010 ist eine Besichtigung mit dem Europaabgeordneten Georges Bach des Europaparlaments in 
Strassburg vorgesehen. 
 
Letztes Jahr stand auch eine Reise an den Tegernsee auf dem Programm. In diesem Jahr geht die Reise vom 7. 
Juni bis zum 13. Juni nach Montreux an den Genfersee in die Schweiz. 
 
Der vom Kassierer Jos Kerschen vorgetragene Finanzbericht weist eine gesunde Finanzlage der Sektion auf und, 
auf Vorschlag der Kassenrevisoren, wurde dem Kassierer Entlastung gewährt.  
 

 
 
 
Kassenrevisoren sind Armand Ries, Nicolas Scheitler und Charles Thilmany. 
 
 

Der von Sekretär Pierre Balthasar vorgetragene Tätigkeitsbericht unterstrich 
vor allem die vielen Aktivitäten der Sektion, wobei die 10 
Vorstandssitzungen immer gut besucht waren. Aus dem Bericht ging hervor, 
dass die SESM - Senioren sich an den beiden Großmanifestationen gegen 
den Sozialabbau am 15. Mai 2009 in Brüssel und am 16. Mai 2009 in 
Luxemburg beteiligten.  

Der Vorstand der SESM-Senioren setzt sich zusammen aus 
Präsident Norry Peiffer, 1. Vizepräsident Roger Wohl, 2. 
Vizepräsident Jean-Marie Weintzen, Sekretär Pierre Balthasar, 
beigeordneter Sekretär Pierre Jacoby, Kassierer Jos Kerschen 
und den beisitzenden Mitgliedern Alex Cotterchio, Marcel 
Deltgen, Erny Harsch, René Hermann, Jeannot Jankowski, 
Henri Kayser, Erny Klauner, Ben Legrand, Vic. Merker, 
Nicolas Ries und Edmond Strainchamps. 



 
 

   
 
LCGB – Generalsekretär Patrick Dury referierte über die Bedeutung und die Konsequenzen der Krise in 
Luxemburg. In diesem Kontext erläuterte der Generalsekretär des LCGB die Rolle der Gewerkschaften im 21. 
Jahrhundert. Eine komplette Umorientierung und eine Restrukturierung des Finanzplatzes in Luxemburg werden 
einen starken Einfluss auf die Beschäftigung und das Staatsbudget haben. Das Sozialmodell in der Stahlindustrie, 
die anstehenden Verhandlungen der Nationalen Tripartite sowie die Absicherung der Existenzen waren weitere 
Themen welche angesprochen wurden. Der Weg aus der Krise führe nur über Solidarität, Engagement und 
Stärkung der Gewerkschaften so Patrick Dury abschließend. 
 
Der beigeordnete Generalsekretär des LCGB, Joé Spier befasste sich in seinem Referat umfassend mit der 
Situation der Krankenkassen sowie dem Pensionssystem. Die finanzielle Situation der Krankenkasse bereite 
Sorgen und man müsse ein Konzept finden um dieser Entwicklung entgegenzuwirken. Das Rentensystem in 
Luxemburg sei ein sicheres System mit Warnsignalen welches alle 7 Jahre überprüft werde. 
 
SESM – Präsident Georges Conter würdigte in seiner Ansprache die geleistete Arbeit der SESM – Senioren und 
dankte ihnen für ihren unermüdlichen Einsatz im Interesse der pensionierten Mitglieder. Weiter ging Georges 
Conter auf die aktuelle Situation in der Stahlindustrie ein. Am 3 März 2010 fand auf Anfrage der 
Gewerkschaften eine Sitzung der Stahltripartite statt, um eine Zwischenbilanz des Lux 2011 Abkommen zu 
ziehen. Der SESM - Präsident drückte dabei die Hoffnung aus, dass die Regierung und die Politik, auch in 
Zukunft der Stahlindustrie die notwendige Priorität zollen werden.  
 
Abgeschlossen wurde die interessante Versammlung mit einem Abendessen und gemütlichen Beisammensein. 
 

   
 

   


